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Die Berfassungskvmmissionnimmt mit Eilzugs -
geschwindigkeit Paragraphen für Paragraphen durch . Was
nicht auf -dem glatten,Regierungsgleis sich bewegt, kommt
unter die Räder und wird zermalmt . Tenn der Zug will
am Samstag schon sein 'Ziel erreichen. Tie Zusammensetz¬
ung der beiden Kammern steht nun fest . An der Zu¬
sammensetzung der Ersten Kammer ist gegenüber dem
Regierungsentwürf so gut wie nichts geändert . Tie Prin¬
zen können in unbeschränkter Zähl als Gesetzgeber zur !
Welt kommen, den Standesh -erren einschließlich der Her¬ren Neipperg und Rechberg ist ihr Sitz garantiert und
den Rittern hat inan , um sie irr bessere Stimmung zu
bringen , .-einen weiteren Sitz eingeräumt . Auch die be-
russständischen Vertreter wurden genehmigt , ohne die Kon¬
sequenzen weiter zu ziehen, dagegen wurde beschlossen, siä
durch Berufsorganisationen wählen , anstatt durch den
König berufen zu lassen;. Das ist die einzige Aenderungund Verbesserung der Regierungsvorlage . Bezüglich- der
Zweiten Kammer Hai sich die Kommission erlaubt ,den Regierungsentwurf zu erweitern . Nachdem alle An¬
träge aus Proporzwahlen , auf Aenderung der Wahlkreise!und aus Wahl von,berufsständischen Vertretern schlankweg
abgelehnt waren , fand ein ! Antrag Haußmann die Mehrheit ^die ausscheidenden Privilegierten durch 17 in den vier

'
Kreisen des Landes zu wählende Abgeordnete im Wege der
Proportionalwahl zu ersetzen. Wie der „ Beob .

" mitteilt ,
ist dieser Beschluß mit großer Mehrheit gefaßt worden,-während für die Anträge auf bernfsständische Ersatzabgeord¬nete jeweils nur die Antragsteller gestimmt haben . MW
den berussstiändischen Abgeordneten weiß man nur wo an-!
sangen , aber nicht wo 'aushören . Jetzt hat sogar der Stutt¬
garter Hausbesitzerverein gefunden, daß die Kämmern ohne
städtische Haus - und Grundbesitzer einseitig zusammenge¬
setzt ssind und er will eine Eingabe an die Ständever -f
samnüung richten, daß man ^mindestens zwei Vertreter des
siodr. -Hans - und Grundbesitzes in die Erste Kämmerund event. 4 in die Zweite Kämmer berufen soll. Der !
Appetit wächst mit dem Essen. Bemerkenswert ist so¬dann noch aus der Donnerstag -Sitzung der Kommissiondie Entscheidung über den Wahlmodus . Mit Mehrheitwurde ein Antrag Kiene angenommen , die Entscheidungmit relativer Mehrheit schon im ersten Wahlgang erfol¬
gen zu lassen, wenn her an der Spitze stehtznde Kandidat
wenigstens ein Trittel der abgegebenen Stimmen auf sich!
vereinigt hat .

'Wir müssen diesen Vorschlag , der zwei Drit¬
tel der Wähler unvertreten läßt , als eine entschiedene
Verschlechterung des Regierungsentwurfs und als eine
Unterbindung des allgemeinen Wahlrechts bezeichnen . Bonvolks'parteilichler Seite war der Antrag gestellt worinm,es bei dem seitherigen -Wahlmodus bezügl . der Zweiten!

1905 .Samstag, den 15 . I «N
Kammer zu belassen , dieser Alltrag ist! abgelehnt worden .Mit dein Antrag Kiene Hst der Entwurf nicht annehmbar .Es ist überhaupt bezeichnend , wie das Zentrum bei uns ver¬
sucht, das allgemeine Wahlrecht zu korrigieren , während es
in Bayern sogar die Hilfe der Sozialdemokratie gesucht hat ,um das allg . Wahlrecht zu erhalten . Diese Widersprüche!
müssen fest -gehalten werden . Als eine Verbesserung muß
sodann der Beschluß bezeichnet werden , das passive Wahl¬
recht wie das -aktive >auf 25 Jahre festzusetzen . Jetzt kommt
noch die Klippe mit dem Budgetrecht der Ersten Mmmev .
Wie inan hört wollen die Ritter bei diesem Punkt das
Visier lüsten . Uns kanns recht sein, je bälder man Klar¬
heit erhält desto besser. Im übrigen ist zu sagen, daß die
Aussichten der Verfassungsrevisiou durch die Kommisftons -
beratnng weder besser noch schlechter geworden sind.

* * Ht
Sozialdemokratischer Frontwechsel in Ba¬

yern- Vor einer außerordentlich - zahlreichen Versamm¬
lung , in der neben den Genessen auch die übrigen Par¬teien vertreten wären , sprach Mittwoch im Erlanger „Co¬
losseum" Bebel über die bevorstehende Reichstagsersatz-
wahl im Meise Erlangen -Fürth -Hersbruck. An seinen '
temperamentvollen Ausführungen war zweierlei bemer¬
kenswert - Einmal stab Herr Bebel in der Diskussion ei¬
nem liberalen Opponenten zu, daß die Sozialdemo¬
kratie mit wesentlichen Programm punkten
des Liberalismus ä rbeite ; sodann erklärte er den
schwarz-roten Kompromiß für ein Zwangsprodukt der
gegenwärtigen Lage und kündigte an, die Sozialdemokratie
werdß ßn Bayern gleich! nach der Verwirklichung der
Wahlrechtsreform einen beispiellsstzu Per «
nichtungskamips gegen das Zentrum eröff¬
nen .

In Bayern wird bekanntlich die Sozialdemokratie nicht
von Bebel/sondern von Herrn von Vollmar geführt
und dieser soll, wie bestimmt verlautet , das schwarz - rotej
Kärtell zunächst noch einmal verlängert haben und zwar
für die bevorstehenden Münchener Gemeinderats -
wahlen .

» * W
Die Badenser gegen die Tarisreform . Aus

Karlsruhe wird vom 13 . gemeldet : Iw einer stark besuchten,von allen Parteien einbernfenen Prote stv ers amm -
lung gegen die geplante Eisenbahntarifrefor !ch
begründete Rechtsanwalt Früh ans die vorgeschlagen-ü
Resolution unter stürmischem Beifall . Kolb (Soz . )
wünschte einen Protest gegen die Regierung , die bewußt
auf eine Verpreußung der badischen Bahnen hinarbeite , un¬
ter Mißachtung der Reichsverfassung in den Paragraphen44 und 45 . Tie -Regierung verweigere die Auskunft über
die Reform , um Volk und Kammer vor ein last ueoompli

zu /stellen. Wenn die Bahnen verpreußt seien , sei ach
Reichseisenbähnen nicht mehr zu denken. Tie Resolu -i
tion , die e i n st i m m ig angenommen wurde , lautet i

Tie Versammlung protestiert entschieden gegen die
Einführung der 4 . Wagenklasse , die die Betriebs -,
kosten 'ohne jeden ersichtlichen Zweck erhöhen und einen
verwerflichen sozialen Rückschritt schlimm -i
st e r Art darstellen würde . Sie verwirft jede Aens
derung des Personentarifs , die nicht den von der Zweitens
badischen Kämmer wiederholt einmütig empfohlenen Nor -,
malsatz von 2 P f g . für das Kilometer in der 3 . Klaffst
bringt und die durch Schnellzugszuschläge der unbemittelt
ten Bevölkerung die Benützung jdieser Züge verwehrt . Sist
würde in der Annahme einer Tarifgemeinschaft , wist
sie nach unwidersprochenen Zeitungsnachrichten geplant
ist — Einführung der 4 . Klasse , Abschaffung des Womet
terheftes , Normältarif vous3Psg . für die 3 . Klasse , Wh -nellt
zngszuschläge — eine schwere Schädigung des gewerbstäti -j
gen Volkes und eine verletzende Mißachtung wiederholtes
Beschlüsse der badischen Volksvertretung erblicken . Sist
erwartet von der Volksvertretung , daß sie die geplantes
rückschrittlichen mnd unwirtschaftlichen Maßnahmen mit
allen verfassungsmäßigen Mitteln bekämpfen wird , und for¬
dert die Wähler auf , bei Pen .bevorstehenden Landtagst
Wahlen die Mandatsbewerber zu einer klaren Stellung -!
nähme in dieser Frage zu veranlassen .

* * *

Rachklänge zum Fall Löhning . Tie umfassendst
Broschüre des ehemaligen Provinziälschuldirektors Löh¬
ning , die den mißglückten Rechtfertigungsversuch des Mit
nisters im Abgeordnetenhailse beantworten .soll ist jetzt het
rausgekommen . Löhning führt darin eine sehr maßpollst
Sprache und beweist

'klar und deutlich, daß
'

lediglich' best
unstandesgemäße Schwiegervater , der ehemaligst
Feldwebel , ihm zum Rücktritt verholfe .n hat .
Von einer abfälligen Kritik über die Polenpolitik ,über die er sich ! nie dienstlich geäußert hät , kann nach ders
Broschüre gar keine Rede mehr sein. Löhning zeigt ins¬
besondere, auf welchje wenig kavaliermäßige Weise der Fi -,
nanzminister zu Material gelangt ist und findet trotzdem
keine schärferen Worte , als daß das Vorgehen gegen ihrtz
(Löhning ) für die Tätigkeit des Ministers iu der Ge-j
schichte (der preußischen Verwaltung keine Lichtseite bil¬
den werde.

» » * .
Die französische Amnestievorlage . Ter Schluß

der Parlamentssitznng in Frankreich hat noch zu einest
Ueberra s ch u n g geführt . Tie vom Senat bereits am
genommene Amnestievorlage für politische Uebeltäter wurde
in der Käminer infolge überaus heftiger Angriffe der Na¬
tionalisten , denen der in Artikel 2 des Entwurfs geforderte

Merschleiertes Glück .
Roman von Ewald August König . S4

„Er hat damals geschwiegen, weil er den guten Dienst nicht
verlieren wollte , ihn interessierte die Sache anch nicht weiter ,nnd in der sturmbewegten Zeit konnte auch das Schicksal eines
Kindes kein Interesse erregen . Der Zufall führte mich mit die¬
sem William drüben zusammen, ich trage seine Aussagen über
jene Nacht schriftlich bei mir ; sie sind vor einer Gerichtsperson
eidlich beschworen worden .

"
„So war's ein Meineid !" erwiderte der Baron, der jetzt

seine Ruhe wiedergefunden hatte . „ Er mag das Weinen eines
anderen Kindes gehört haben . .

„ Welches anderen Kindes ?" unterbrach Kalnoki ihn scharf.
„Wer war denn außer meiner Frau hier im Hause ? Nur Sie
und mein Schwager Robert , der damals noch nicht verheiratet
war . Ihr böses Gewissen spiegelt sich auf Ihrer Stirne, Herr
Schwiegervater . Weshalb haben Sie keinen Arzt hinzugezogen ?
Weshalbüberließen Sie alles einer Hebamme, die noch dazu die
Schwester Ihres Kammerdieners war? Weshalb wurde der Arzt
erst am nächsten Mittag geholt , als er keine Hilfe bringen konnte ?

Sie wußten , in welcher Gefahr meine Frau damals schwebte .
Ihre Pflicht war es , alles zu tun , wodurch diese Gefahr besei¬
tigt oder wenigstens vermindert werden konnte , Sie aber haben
die Erfüllung dieser Pflicht absichtlich unterlassen, denn Sie
Wünschten den Tod derjenigen, die meinen Namen trugen !"

Der Baron hatte die Arme auf der Brust verschränkt , ein
verächtliches Lächeln umzuckte seineLippen ; aber daß die furcht -
bare Anklage nicht ohne Eindruck auf ihn geblieben war . das
bekundete der unstete Blick , der keinen Ruhepunkt finden zu kön¬
nen schien.

„ Auf diese hirnverbrannten Fragen vermag ich keine Ant¬
wort zu geben, " sagte er in barschem Tone , „ ich fühle mich auchin keiner Weise dazu verpflichtet, denn ich habe Sie nie als ein
Mitglied meiner Familie anerkannt, Sie vielmehr stets als eine
Pestbeule betrachtet, die Unglück in mein Haus brachte . Den¬
noch will ich Ihnen beweisen, daß die Aussagen jenes Reitknechtes
erlogen sind , ich tue es, um Sie vor Aeußerungen zu warnen ,die Sie nachträglich noch mit dem Gefängnis bekannt machen
könnten . In jener Nacht erfolgte die Niederkunst so rasch , daß
glicht mehr zum Arzt geschickt , werden konnte , die Anwesenheit

der Hebamme genügte . Ich befand mich im Nebenzimmer , und
wenn ich aufrichtig sein soll, so beschäftigten sich meine Gedan¬
ken in jener Stunde mehr mit Ihnen , als mit meiner Tochter.In der Stadt tobte der Kampf, Boten hatten die Nachricht ge¬
bracht, man konnte hier die Schüsse hören, und ich wußte , daßSie auf der Barrikade standen. Mein Name war beschimpft,wenn Sie verhaftet wurden ; ich wünschte nichts sehnlicher , als
daß eine Kugel Ihrem schmachvollen Leben ein Ende machen
möge . Und während ich darüber nachdachte , wurde ich benach -
richtigt, daß das Kind meiner Tochter tot sei ; ob es vorher
noch geschrien hat, kann ich nicht wissen, gehört habe ich es
nicht und die Hebamme verneinte es ; meine Tochter selbst lag
schon bereits in den letzten Zügen . Ich wollte zum Arzt schicken ,aber es war schon zu spät, und ich würde unter dest° Diener¬
schaft schwerlich eine Person gefunden haben , die in jener Nacht
sich in die Stadt hineingewagt hätte . Amalie starb in meinen
Armen , sie ruht mit ihrem Kinde in unserer Familiengruft und
wenn Sie meinen Worten keinen Glauben schenken, so stelle ich
Ihnen anheim, sich in der Gruft von ihrer Wahrheit zu über¬
zeugen . Weiter habe ich Ihnen nichts mehr zu sagen, und nun
gehen Sie, Ihr Anblick ist mir noch ebenso verhaßt , wie er es
damals war !"

„ Daran zweifle ich nicht, " erwiderte der Maler sarkastisch ;
„ wenn Sie mich vergiften könnten, würden Sie es ohne Be¬
denken tun ! Aber als der Gatte Ihrer Tochter habe ich ge¬
wisse Rechte, die Sie mir nicht abstreiten können und die gel¬tend zu machen ich fest entschlossen bin !"

„ Rechte , welche ? " höhnte der Baron, auf dessen Stirne die
Adern angeschwollen waren .

„ Erbrechte ! Hat mein Kind die Mutter überlebt, so bin ich
sein Erbe .

"
„ Sie Lump ! " fuhr dqr alte Herr auf . „ Also deshalb habenSieden falschen Zeugen gedungen ? Tuen Sie, was Sie nicht

lassen können , Sie werden mich gegen jeden Angriff gerüstet
finde», aber ich rate Ihnen, betreten Sie dieses Haus nicht nocheinmal , meine Diener würden Ihnen handgreiflich zeigen, wo
der Zimmermann das Loch gelassen hat .

"
Kalnoki war rasch zwischen de» Baron und den Glockenzng

getreten, auch aus seinen Augen blitzte jetzt der glühende Haß.der jäh in seinem Innern aufloderte . „ Wenn Sie Ihre Diener
rufen, so werde ich ihnen erzählen, wer ich bin, und was mich

hierhergeführt hat ; in ihren Beisein werde ich Sie des Mor¬des beschuldigen," sagte er mit scharfer , schneidender Stimme.
„Ich werde gehen, wenn es mir beliebt , mein Anblick soll Sie
nicht länger belästigen, als ich es nötig finde, die Luft die hier
weht , widert mich an . Und glauben Sie nicht , daß ich des Gel¬
des wegen die schwere Anklage gegen Sie erhebe, ich tue eS,um Vergeltung an Ihnen zu üben, und ich werde nicht ruhen,bis ich die Beweise gefunden habe, mit deren Hilfe ich mir Recht
verschaffen kann .

Ich besitze Geld genug, um ohne Sorge leben zu können,die Summe, die ich als Erbteil beanspruche, werde ich den Ar¬men schenken, aber mehr als dieses Erbteil gilt mir die Strafe,die der Richter über Sie verhängen muß . Sie sagen, ich habeIhren Namen geschändet , Sie selbst haben es getan, uno ichwill nun dafür sorgen, daß diese Schande an den Tag kommt !Damit scheide ich einstweilen von Ihnen, " fuhr er fortwährendder Baron schweigendden Arm ausstreckte und auf die Tür zeigte ;
„ wenn ich wiederkomme, wird es in guter Begleitunggeschehen ,gegen die Ihr Dienstpersonal machtlos ist.

"
Baron Werner sWhr mit der Hand über die Stirn und Au¬

gen, als die Tür sich hinter dem Maler geschlossen hatte ; ein lei¬
ser Wutschrei entrang sich seinen Lippen.

„ Dieser elende Lump ! " murmelte er, mit dem Fuß auf den
Teppich stampfend. „Ich hätte ihn sofort hinauswerfen lassensollen. Bah , was kann er denn beweisen ? Wo will er die Be-
weise suchen ? Nur eine Person lebt noch , die sie ihm gebenkönnte , und die wird ihrer selbst wegen sich hüten . Sie darfnichts verraten und wird es auch nicht tun, das eigene Inte¬
resse verbietet es ihr ! "

Er wanderte auf und nieder, um seiner Erregung Herr zuwerden , er hörte draußen einen Wagen fortfahren , hastig trater ans Fenster, es war eine Droschke , welche den Maler zurStadt zurückbrachte .
Hinter ihm wurde die Tür geöffnet, Baron Robert trat mit

verstörter Miene ein . „ War er es wirklich? " fragte er . „ Kalnoki?Ich sah ihn, wie er in den Wagen stieg. " 11H20
„Ja, der Lump ist zurückgekehrt ! " unterbrach sein Vater

ihn mit zornbebender Stimme. „ Er fordert sein Erbteil , er
droht mit Enthüllungen aus vergangener Zeit, und so lächer¬
lich diese Drohungen auch sind, es läßt sich nicht bestreiten, daß
sie uns viel Äerger und Unannehmlichkeitenbereiten können .

"



Straferlaß für die Urheber der Angebereien nicht gefalle »
will , lucht mehr erledigt . Tie armen Verbannten , dis

schon die Koffer gepackt hatten , um auf den Boden dev
Heimat zurückznkelm ' N , hätten eine völlige Enttäuschung
erleben müssen , wenn der Ministerrat nicht beschlossen hät¬
te , alle in dem Amnestieentivurf ansgeführten Personen
dem Präsidenten zur Begnadigung vorzuschlagen . Präsi¬
dent lüoubei wird einem solchen Antrag zweifellos ent¬

sprechen . Weniger sicher ist , ob alle Beteiligten davon

Gebrauch machen werden .

Tages-S- rosiS .
Berlin , 13 . Juli . Gegen die Buchmacher

geht die hiesige Kriminalpolizei gegenwärtig äußerst
scharf vor . Das neue Totalisatorgesetz scheint hierzu
Veranlassung gegeben zu haben .

Berlin , 13 . Juli . Eine zweite Abordnung englischer
Gemetndebe amten weilt zur Zeit in Berlin zum
Studium des Berliner Fernsprech - und Sig¬
nalwesens .

Berlin , 14 . Juli . Tie offiziösen „Beil . Pol.
Nachr .

" stellen eine neue Regierungsvorlage in Aussicht ,
die bestimmt sein soll , die praktische Vorbereitung für den

höheren Verwaltungsdienst in Preußen an¬
derweitig zu regeln .

Areienwalde , 13 . Juli. In der Reichstagsersatz-
wahl in Ober Barnim wurden für Pauli (freikons. ) 6067 , für
Bruns (Soz .) 6214 , für Kollmann (frs .) 3511 Stimmen ab¬

gegeben . Die Resultate von 50 Ortschaften stehen noch aus .
Hamburg , 13 . Juli . Ter -Reichskanzler Fürst Nü -

l o w hat außer der bekannten Millionenerbschast auch ein «

Umfangreiche .'Besitzung , nämlich den großen Park bei

Blankenese , von dem Großkanfmann Gode ff roh ge¬
erbt .

Effett , 13 . Juli . Tie E s s en er B a n u nt e r neh>-
!mer haben diirHberbürgermeist er Zweigert we¬

gen Beleidigung verklagt , weil er sie „ schi .nöüe

Montraktbrecher
" genannt hatte .

Budapest , 13 . Juli . Eine Schaar russischer Emi¬
granten ist auf der Flucht nach der Schweiz und England
begriffen in einer Anzahl von mehreren tausend hier eist -

jgetrvffen . Die .meisten stammen ans Odessa , von wo
Über 20 000 Inden geflüchtet sein sollen .

Biscrta , 14 . Jüli . Nach erheblichen Bemühungen
ist es gelungen , das Unterseeboot Farsadet sreizn -

piachen ; der Hintere Teil befindet sich nur noch 3 Mtr .
Puter der Wasseroberfläche .

Mfle , 13 . Juli. Die Königsjacht Drott ist mit dem
König , dem Kronprinzen , dem Minister des Aeußern und
dem deutschen Gesandten an Bord zur Begegnung
mit der Kaiserpacht Hohenzollern in See gegangen . Als
die Königspacht sich den deutschen Schiffen näherte , hißte
sie die deutsche Flagge , worauf die Hohenzollern die schwe¬
dische Flagge hißte und die Schiffe salutierten . Die Ge¬

schütze der Königsyacht Drott erwiderten den Salut . König
Oskar und der Kronprinz von Schweden begaben sich so¬
dann an Bord der Hohenzollern , deren Musikkapelle bet der

Ankunft der kgl. Gäste die schwedische Nationalhpmne spielte .

Hoswagenfabrikant Schmieder in Heidelberg der
bei einem Automobilnnfall bei Eberbach einen doppeltest
Schädelbruch erlitten hatte , ishffeinen schweren Verletzun¬
gen erlegen .

In Stetten , Amt . Lörrach wurden in einer Schutz¬
hütte an der Wiesenbrücke 3 Personen durch Blitz getötet .
8 verletzt .

Auf den Tirektor der Nürnberger Drahtstiftensabrik
Ulett u . Co . , Guhl , gab der Fabrikwächter im be¬
trunkenen Zustande einen Revolverschuß ab . Ter
Tirektor wurde an der Hand verletzt . Der Wächter ver¬

suchte sich darauf zu lerhängen , wurde aber noch rechtzeitig
pbgeschnittest . Er verübte den Mordversuch , um sich Kr
Lohnabzüge , die ihm im vergangener Woche gemacht wor¬
den waren , zu rächen .

In dem Wasserfftolleir am Kellerskopf bei Wiesba¬
den stürzten in der vorletzu n Nacht durch eine große Erd¬

rutschung acht Arbeiter ab . Erst nach zwölfstundiger Ar¬
beit konnten die Eingesperrten befreit werden .

Zwischen Stein und Mederschlema (Sachsen ) ent¬

gleisten einige Wagen eines Güterzuges . Tier

Schaffner Lorenz ist tot , Oberschaffner Günthel und
ein anderer Schaffner wurde verletzt .

Vergangene Nacht wurde die Maschinenfabrik Auer¬

bach u . Scheibe in Saatfeld (Saale ), durch Feuer
teilweise zerstört .

Ter „ Eichsfeldia " zufolge erschoß im Dorfe Uder bei

Herligenstadt der Landwirt Föllner im Jähzorn feine
Tochter und verwundete seine Frau und seine beiden Söhne

durch Schüsse . Er vergiftete sich hierauf mit Strichmn .
'

Aus den Blechwalzwerken der Firma Thyssen n . Eo .
bei Mülheim a . R . wurden 4 Mann , darunter 1 Ober¬

ingenieur durch ansströmende Massergase getötet .
Die Turmseil - Künstlerin Ervina , die auf der Kas¬

selsruhe bei Bonn stark besuchte Vorstellungen gab , stürM
bei ihrer Produktion vom hoch gespannten Seile herurU
ter . Das darunter befindliche Schutznetz hielt der Wuchst
des Falles nicht stand . Schwerverletzt mit gebro -

nem (Arme und Beine mußte die Bedauernswerte zum
Hospitale geschafft werden .

Bei Kassel ereigneten sich zwischen Sandershausen
und Landwehrhagem bei einer fUebun g»dser 4 . Schwadron
des 14 . Hus . ,-Reats . Unfälle . Tie Husaren waren
übgestiegen ; plötzlich wurden die Tiere scheu und rannten ,
davon , wobei sie großen Schaden anrichteten . Mehrere
Soldaten trugen bei dem teilweise vergeblichen Bemühen ,
die Ausreißer wieder einzusangen , arge Verletzungen da/
von , sodaß die Sanitätskolonne von Landwehr -Hagen in
Aktion treten mußte .

Im Torfe Raeren bei Aachen erschlug der Blitz
ein im Bett liegendes junges Mädchen . Tie mit ihm im
gleichen Bett schlafende Schwester blieb unverletzt .

Von dem Spielklub l 900 .in Berlin über den kürz¬
lich Aussehen erregende Enthüllungen erfolgten, berichtet
der Lok .-Änz . : Während die täglich stattfindenden Ver¬
nehmungen im Polizeipräsidium noch keine Klarheit >
über die peinlichen Vorkommnisse im Klub zu schaffen der - '

Mochten , hat sich nunmehr der zur Zeit von seinem Amt

enthobene Klubdirktor , gegen den schwere Anschul¬
digungen erhoben worden waren , veranlaßt gesehen , ge¬
gen 7 Mitglieder des Klubs wegen Privat -

beleidiguug einen Prozeß äuznstrengen .
Ans Wilhelmshaven wird dein ^ Lok .-Anz ge¬

meldet : Eine Segelyacht mit ^ m Oberwerftdirektor Kon -
treadmiral Modrig und seinem Angehörigen , auf einer
Luftfahrt befindlich , ist nach einem Telegramm aus Wangen
roog in sinkendem Zustand angetroffen worden und an¬
scheinend gänzlich verloren . (Zwei Torpedoboote und ein
Werftdampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen . Sämt¬
liche an Bord befindliche Personen wurde « durch die Lust¬
yacht des Großherzogs von Oldenburg „ Lensahn " gerettetz

Wie dem Berl . Tagebl . aus Swine münde ge¬
meldet wird , hat sich dort im Wälde beim Hanptbahnhof
der Berliner Gemeindeschulvektor Nenmann aus Ber¬
lin erschossen - Bei der Leiche wurde nur ein geringer
Geldbetrag vorgefunden .

In der verkehrsreichen Elsenbahnstraße in Saar¬
brücken würden drei Jungen im Alter - von 12 Jahren
verhaftet , die einen Rat 1 enfängerhnnd zu Laden -
diebstählcn abgerichtet hatten . Tie Bande wurde
in klsZrnnti ertappt , als sie ihren Hund aus einer Nieder¬
lage einer Eierkompagnie ein Ei nach dem andern appor¬
tieren ließ . Tie Haussuchung bei den Eltern ergab , daß
der Rattenfänger besonders auch auf Metzgerläden dres¬
siert war . Man fand ein ganzes Warenlager a n Wurst --
und Rauchwaren .

Ten Straßburger „ N . Nachr . " zufolge wurde beim

Scharfschießen einer Abteilung des Infanterieregiments
Nr . 143 in der Nähe von Still - Balbronu ein B ü r -

ger von Ta ng als he im , der auf dem Felde arbeitete ,
erschossen .

Tie Morgenblätter melden aus Mailand : Auf
der Poststraße von Belluno nach Cadore erfolgte ein Zn
sämmenstoß zwischen einem Hotelautomobil und einer !

Postkutsche . 5 Personen wurden lebensgefährlich verletzt .
Auf der Straße E „ r t i na - B e ll u n o ist ein Post¬

wagen in eine Schlucht des Boiteslusses gestürzt . Der
italienische (Major Colli wurde schwer und fünf andere
Passagiere wurden leicht verletzt .

Der Aufstand der Kereros
Berlin , 13 . Jult. Ein Telegramm aus W indhu k

meldet : Unteroffizier Jobst Bernert ist am Typhus gestorben .
Reiter Hermann Schaffert , früher Kgl . Württembergisches
Feldaitillerie - Regiment Nr . 49 , ist am 10 . Juli im Lazarett
Kalkfonrein an Gehirnentzündung nach Malaria und Typhus
gestorben .

Ver russisch-japanische Krieg.
Witte geht nach Washington .

Wie die Petersb . Tel .- Ag . meldet , kann die Ernen¬

nung Wittes zum Bevollmächtigten Rußlands bei den Frie¬
densverhandlungen als erfolgt angesehen werden .

Ein Erlaß des Zaren an den
Marineminister .

Ter K a iser hat an den neuen Marinemiisister Vize¬
admiral Birilew einen Erlaß gerichtet , in dem er
an die u nunterbrochenen Niederlagen derFlotte erinnert ,
die sie der Möglichkeit beraubten , der Landarmee ihre Auf¬
gabe zu erleichtern und einen Erfolg herbeizuführen . Ter

Kaiser beklagt den schmerzlichen Verlust treuer See¬
leute , die ühr Leben für das Vaterland dahingegeben ha¬
ben , kund sagt , es sei die Pflicht gegen das Vaterland ,
daß alle Seeleute nach Kxästen an der Erneuerung der

Streitkräfte zur See , die für Rußland unentbehrlich sei,
und an der Heranbildung und Vorbereitung eines geeig¬
neten (Personals Mitarbeiten , das von dem Bewußtsein
seiner Pflichten durchdrungen sei .

'
Ter Kaiser sagt ni

dem Erlaß ferner , Birilew habe anläßlich der beschleunig¬
ten Armierung des zweiten und dritten für Ostasien be¬

stimmten Geschwaders eine bemerkenswerte Energie , Er¬

fahrung und militärisches Verständnis an den Tag gelegt .
Er habe seinen Untergebenen frischen Geist , und das Be¬

wußtsein von der nationalen Wichtigkeit ihrer Arbeit -ein¬

geflößt . Es seien dies alles Dienste , die dem Kaiser er¬
lauben , mit Sicherheit auf Birilew bei Erneuerung der

Flotte zn rechnen . Mit der Ernennung zum Minister
vertraue er ihm die oberste Leitung des Marine -Departe¬
ments mit dem Rechte an , ihm persönlich über alles da¬

rauf bezügliche Vortrag zu halten . Tie jüngsten Ereig¬
nisse. im Schwarzen Meere beweisen , so sagt der

Kaiser ferner , daß der militärische Gehorsam bei
den Mannschaften vollständig geschwunden sei,
daß die Vorgesetzten ihre Pflicht nicht erfüllen !. So au¬

ßerordentliche verbrecherische Taten erfordern eine ein¬

gehende Untersuchung und strenge Strafe . Ter Kaiser leg,
te dem Admiral als erste Pflicht auf , den Geist militäri¬

scher Ordnung wieder herzustellen und dafür zu sorgen ,
daß die Flotte ihren Pflichten wieder Nachkomme . Der

Kaiser weist aus die Notwendigkeit hin , für ein technisch

gut durchgebildetes , gut diszipliniertes Flottenpersonal zu

sorgen , und die zn bauenden Schiffe der Jetztzeit gemäß
ausznrüsten , sowie die technische Ausbildung der Marins -

Ingenieure zu heben . Bezüglich der Neuorganisation der

Flotte verlangt der Kaiser , daß der Marineminister au¬

genblicklich mit der Sicherung der Verteidigung der Küsten
aller russischen Gewässer beginnen soll . Hierauf soll er ,
Schritt für Schritt , den vorhandenen Mitteln entsprechend ,
dis Schlachtflotte wiederherstrllen .

Württemöergischer Lanvtag.
Stuttgart , 18 . Juli . Verfassungskommission .

In der heutigen Sitzung wurde zunächst auf die Bestimm¬

ungen über die Art und Weise zurückgegriffen , wie die

Vertreter von Handel und Industrie , Handwerk und Land¬

wirtschaft , die in die Erste Kammer berufen werden , gewählt
werden sollen . Es wurde bestimmt , daß alle diese Vertreter

je durch die gesetzlich organisierten Berufskörperschaften ge¬

wählt werden und zwar die Vertreter von Handel , In¬

dustrie nnd Handwerk durch die Handels - bezw . Handwerks¬
kammern (aus der Zahl der zu Mitgliedern dieser Kammern

wählbaren Personen ), die beiden Vertreter der Landwirt¬

schaft durch die landwirtschaftlichen Gauverbände , aber mit

Beschränkung auf diejenigen Personen , welche als Eigen -

j tümer , Nutznießer , Pächter oder Verwalter landwirtschaftlich
> benutzter Grundstücke tätig sind . Später , wenn die Ein¬

richtung einer oder mehrerer Landwirtschaftskammern zur
Durchführung gelangt sein wird , wird die Wahl durch diese
erfolgen . Sodann wurden die Voraussetzungen des aktiven
Wahlrechts zur zweiten Kammer (Art . 5 und 9) geregelt .
Hiezu wurden die Bestimmungen des Entwurfs angenommen ;
nur wurde entsprechend einem Antrag Keil - Ltesching festge¬
setzt, daß solche Personen , welche infolge des Genusses einer
öffentlichen Unterstützung von dem Wahlrecht ausgeschlossen
würden , durch Rückzahlung der Unterstützung vor Abschluß
der Wählerliste ihre Wahlrechte wieder erlangen könne» .
Weiterhin wurde auf einen Antrag Haußmann - Gerabronn
der Ausschluß des Wahlrecht infolge von Verurteilung
wegen politischer Vergehen auf die Zeit bis zur Verbüßung
der Strafe beschränkt . Nach diesen Beschlüssen sind also
wahlberechtigt Staatsbürger , welche in dem Wahlbezirk
ihren nicht bloß vorübergehenden Aufenthalt oder ihren
Wohnsitz haben , welche im Besitz der württ . Staatsange¬
hörigkeit sind und das 25 . Lebensjahr zurückgelegt haben .
Ausgeschlossen vom Wahlrecht sind entmündigte oder unter
Vormundschaft stehende Personen , ferner über die Dauer
dos Verfahrens solche , über deren Vermögen der Konkurs
eröffnet ist, Personen , welche eine Armenunterstützung aus
öffentlichen Mitteln (den Fall eines vorübergehenden Un¬

glücks ausgenommen ) beziehen und den Unterstützunzsbetrag
z . Zt . des endgiltigen Abschlusses der Wählerliste nicht
wieder erstattet haben , und Personen , denen durch rechts¬
kräftiges Urteil die staatsbürgerlichen Rechte entzogen
sind (mit den bereits erwähnten Ausnahmen bei politischen
Vergehen oder Verbrechen .)

Für die passive Wählbarkeit wurde — ent¬

gegen dem Regterungsentwurf , der das 30 . Lebensjahr vorsieht
— auf Antrag Haußmann - Gerabronn das 25 . Lebensjahr
als untere Altersgrenze festgetzt. In die Ständeversammlung
(erste und zweite Kammer ) dürfen nur Personen männlichen
Geschlechts eintreten , die die württ . Staatsangehörigkeit be¬

sitzen und einen Wohnsitz im Königreich Württemberg haben
bezw . beides am Tä ' e der Wahl oder Ernenung gehabt
haben . Ein Wohnsitz in Württemberg wird nur dann als

zu Recht bestehend angenommen , wenn die Absicht der
dauernden Beibehaltung desselben klar erkennbar ist . Eine

selbstverständliche Voraussetzung für das passive Wahlrecht
ist das Zutreffen des aktiven Wahlrechts . Eine Stimmaus¬

übung durch einen Bevollmächtigten ist unstatthaft .
Bezüglich des Wahlmodus hatte der Regierungs¬

entwurf für die erste Kammer Entscheidung im ersten Wahl¬
gang nach dem Grundsatz der relativen Mehrheit , für die

zweite Kammer das sog . romanische Wahlsystem und für
Stuttgart den Proporz vorgeschlagen .

Vtzepräs . Dr . v . Kiene beantragte für beide Kammern
die Entscheidung im ersten Wahlgang nach dem Grundsatz
der relativen Mehrheit , jedoch nur , wenn derjenige Kandidat ,
der die meisten Stimmen auf sich vereinigen würde , ein
Drittel der abgegebenen Stimmen erhalten sollte . Hauß¬
mann - Gerabronn trat dem entgegen und beantragte für die

zweite Kammer Beibehaltung der bisherigen Stichwahlen ,
für die berufsständischen Vertreter zur ersten Kammer jedoch
das romanische System . Die Mehrheit entschied sich aber

für den Antrag v . Kiene . Der vorgeschlagene Proporz für
Stuttgart wurde angenommen , nachdem ein Antrag Keil,
in Stuttgart 6 Wahlbezirke zu bilden und sie im Wege der

gewöhnlichen Bezirksabgeordnetenwahl zu wählen , gefallen
war . Morgen Freitag vormittag findet die nächste Sitzung statt .

Aus WürtteruöttK .
Größere Sterblichkeit infolge der Hitze. Die

Sterblichkeit in den größeren deutschen Orten mit mehr als
40 000 Einwohner war in den letzten Wochen eine verhält¬
nismäßig große . Ueberall ist die Häufigkeit der Magen -

und Darmkrankheiten , wie sie stets im Sommer zu Tage
tritt , die Ursache . Die Sterblichkeit ging in einzelnen
Orten , wie Breslau , bis zu 32,2 . Sonst entfallen auf
1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet Gestorbene in

Aachen 17, Altona 20 , Augsburg 23 , Barmen 9, Berlin
17 , Bonn 26 , Bremen 15 , Breslau 32 , Cassel 14 , Char¬
lottenburg 20 , Chemnitz 19 , Köln 19 , Danzig 23 , Deutsch-

Wilmersdorf 16, Dresden 21 , Düsseldorf 17 , Elberfeld 14,
Frankfurt a . M . 19 , Halle a . S . 23 , Karlsruhe 14 , Kiel

18 , Königsberg i . P . 23 , Leipzig 18 , Lichtenberg 24,
Lübeck 16 , Magdeburg 20 , München 22 , Plauen i . V . 16,
Potsdam 18 Rixdorf 29 , Schöneberg 11 , Spandau 20,
Stettin 22 , Straßburg i . Elf . 19 , Stuttgart 19 , Trier

22 , Ulm 11 , Wiesbaden 20 , Zwickau 26 .

Der württ . Obstbauverei « hat an die Bezirks
obstbauvereine das Ersuchen gerichtet , in diesem Jahre von

eigenen Ausstellungen abzusehen, damit alle Kräfte für das

Gelingen der in Stuttgart stattfindenden Jubiläums und

Landesobstausstellung arbeiten können .

Stuttgart , 13 . Juli . Wasserversorgung von
Stuttgart . Nachdem die von der Stadt Stuttgart im

Tale der Aid zwischen Aidlingen Deufringen ausgeführten
Tiefbohrungen nach Trinkwaffer ergebnislos verlaufen sind

stehen der Stadt jetzt noch zwei Gebiete zur Gewinnung
von Ouellwaffer offen, nämlich der Schwarzwald , w» sie

schon vor mehreren Jahren bei Enzklösterle (Mittel¬

thal ) ein Quellengebiet gekauft hat , das dem Vernehme «

nach über 200 Liter vorzügliches Wasser in der Sekunde

liefern soll. Bei diesem Projekt sind wegen des gebirgigen
Termins viele Schwierigkeiten zu überwinden , und die Aus¬

führungskosten find , wie verlautet , auf etwa 20 Millionen
Mark veranschlagt . Ein weiters , näher gelegenes , aber we¬

niger ergiebiges Quellengebtet bildet der Schurwald , wo

noch zahlreiche größere und kleinere Waldquellen allerbeste«

Trinkwassers inmitten der reichlich mit Wasser versehenen
Gemeinden übrig sind, und wo auch die Stadt Göppingen
in den letzten Jahren mit verhältnismäßig sehr niedrigen
Kosten ihren Bedarf an Trinkwaffer zu voller Zufriedenheit
gedeckt hat .

1c . Stuttgart , 13 . Juli . Die Durcharbeits¬
zeit von 8 Uhr vorm , bis 3 Uhr nachm , ist bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen vom 6 . Jult bi» 81 August

festgesetzt worden .
Ir . Stuttgart , 13 . Jult . Der Stuttgarter Hausbe¬

sitzerverein wird , wie wir aus ringewethten Kreisen zuver¬
lässig erfahren , in den nächsten Tagen an die Ständever¬

sammlung eine Eingabe richten , wonach 1) in die Erste
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